
Besprechungen

dıe gangıgzen Urteıle mMi1t eiınem jetzt posıtıven 8— sowl1e eın Literatur- (179—-187 und
Vorzeichen versehen. uch schöne Formulıie- Abkürzungsverzeıchnıs.
rungcNn, w1e S1e eLtwa 192 un: 199 1n WOTrL- Das Geleitwort un: Hınweıise auf dem m

schlagdeckel ennNen die Veröffentlichung eiınewörtlich gleicher Fassung vorkommen, helfen da
nıcht weıter. Selbst bel Betonung der volksbildne- „Rahner-Studie“, eın Anspruch, der ın den Aus-

tührungen nıcht begründet 1St. Von Rahner 1Strischen Aufgabe ware klären, ob Har-
nack dıe Idee des „schlichten Evangelıums“ wirk- 1er gelegentliche Nennungen ausgeklammert
lıch vorgetragen hat, Ww1e S1e 1er geboten ISt, autf einıgen Seıten dıe ede ,un das 11UT

der ob ıhm nıcht selbstverständlich WAar, da{fß als Ansatz eıner Übersetzung, die 1ım Blick auf
Rahners Denken L1UTI als 1ußerst fragwürdıguch Jesus schon sıch „iırdıscher Bılder bedienen

mufß, das eigentliıch Gemeıinte, immer MI1t bezeichnen ISt. DDas se1l eın paar entscheidenden
Punkten verdeutlicht. Der vorliegende Essay 1Steıner gewıssen Gebrochenheıt, ZUuU Ausdruck

bringen“ (157) LDann ware ber die Idee VO eiıner Konzeption VO Leiblichkeıit verpflichtet,
„Evangelıum 1mM Evangelıum“ nanz anders eINZU- dergegenüber selbst eıne Erwähnung des Men-
serLzen. Ohne Z weıtel hat Harnack eine absolute schengeıstes überflüssıg seın scheınt. Rahner
Verbindlichkeit des Evangelıums ANSCHOIMI$MEN., sieht das ganz anders. Die Sprache verrat 1er eıne
Das Dogma ware eıne Gestalt solcher Verbind- mechanıistische Sıcht des Funktionierens, des FEın-

schaltens UuUSW., 1in der Hr eiıne ernsthatte Berück-iıchkeıt. Über s$1e alßt sıch diskutieren, doch der
ınn kann nıcht se1ın, S1e ersatzlos streichen. sıchtigung der Freiheıt eın Platz ISt. IDDem ent-

Harnack W ar Hıstoriker und hat als solcher dıe spricht der Austall VO Sünde un Verantwor-

geschichtliche Überlieferung 11C  — Ehren nCc- Lung, dıe tür das Denken Rahners schlechthın
bracht. „In der Kontinuıität der Entwicklung miıt Schlüsselgedanken sınd So ergıbt sıch 1er eıne
Herz un! Kopf stehen“ (12) lautet seıne einlınıg harmonische Konstruktion technischen
Devıse, tür dıe jedes einzelne Wort wıchtig ISt S16e TIyps, die an der Wirklichkeıit vorbeıgeht. MOg-
dürfte uch pädagogisch eınen der wichtigsten ıch wırd das durch aSSOZ1atıve Verknüpfung VO

Schlüssel se1ines Werkes bılden. Neufeld 5J (zufälligen) Ähnlichkeiten, durch unbegründete
Identifizıerungen und wiıllkürliche Verwendung
VO Texten und Zıtaten bzw Ausdeutungen und
Übersetzungen.SNELA, Bogdan: Das Menschliche ım Christlichen.

Indes soll ber den Versuch selbst eın naheresFlementare Strukturen der relıg1ösen Zeichen.
Mıt einem Geleitwort Eugen Bıser. München: Urteıil abgegeben werden. Der Berufung aut Rah-
Pfeiftfer 1986 1859 Kart. 34 —. NeT hingegen 1St deutlich wehren. IDDem Anden-

ken des Theologen und eiınem vertieften Ver-Das schmale Essaybändchen stellt sıch überra-
schenderweıse als Text eıner religionsphiloso- ständnıs seınes Denkens eıstet diıeser sehr person-

lıche ESSay nıcht 1Ur keinen Dıienst, sondernphisch gemeınten Dissertation heraus. Im ent-

schiedenen Rückgrift autf den VOT einem Jahrzehnt beschwört HEeUucC Mißverständnisse und Konfus1o0-
un! mehr 1n Frankreich diskutierten Strukturalis- nen herauf, dıe sıch leider gerade 1m ınn jener
111US soll eiıne „Strukturale Hermeneuti als In- Polemik auswirken können, dıe 1m Geleitwort

beklagt wırd Neufeld S}strumentarıum ZUTI Interpretation des Christlı-
hen  CC (15—41) eingesetzt werden. A/UE Herme-
neutık der elementaren Strukturen des Christlı-
chen als ‚Zeichen der Gnade‘“ 2—87) aufßert sıch

Frau Partnerıin ın der Kiırche. Perspektiven eiınerdas zweıte Kapıtel, während das drıtte „Die
Übergänge VO den elementaren Strukturen des zeiıtgemäßen Frauen-Seelsorge. Hrsg. Helmut

ERHARTER und Rudolf SCHWARZENBERGER.Christlichen den elementaren Dynamısmen
des Menschlichen“ 88—109) un das Schlufßkapı- Wıen Herder 1985 160 Kart. OS 150,—

L)as Österreichische Pastoralinstitut wählte alste] „Zum Entwurf eıner Konzeption des
‚gnadenhaften Strukturals  CC OS  N 37) beıizutra- Thema für die jährlıche Pastoraltagung 1im De-

zember 1984 dıe Stellung der Frau 1ın der Kırche.gCch verspricht. Es folgt der Anmerkungsteıl
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Die Formulierung des Themas, die uch als Tıtel Lehre und Praxıs der Kırche Legrand), der
für den 1er vorliegenden Berichtsband gewäahlt Sıtuation der Frau ın der Gesellschaft (GauU-
wurde, ;oll verstanden werden, da{fß die Frauen dart, Wılk), den Aussagen des Neuen Testa-
ausdrücklich 11Ch als Träger der Pastoral un! Stöger) un: den Anlıegen der femiın1-
nıcht 1Ur als Objekte einer priesterlichen Seelsor- stischen Theologie Halkes). Die Texte
pC gelten. In dem and sınd alle Referate, eine bringen aum HEUEC Gesichtspunkte, fassen ber
Zusammenfassung der Plenumsdiskussion, Be- gut den Stand der Diskussion 1N. Beson-
richte aus den Gesprächsgruppen und dıe Texte ders wichtig, weıl die Dringlichkeit der Probleme
der Gottesdienste abgedruckt. Die Hauptreferate bezeugend, sınd die Erfahrungsberichte Aaus der
befafßten sıch mit dem Verständnıis der Frau in kiırchlichen Praxıs. Seibel 5J

DIESEM EFT
Der diesjäahrige Katholikentag ın Aachen 1e1 C Akrzente iın der Abtreibungsdebatte erkennen.
PHILIPP SCHMITZ, Professor tür Moraltheologie der Phiılosophisch-Theologischen Hochschule St
Georgen In Frankfurt, sıeht darın nsatze für eınen Wandel des Bewulfitseins un! für eıne Erweıterung
des Konsenses nachdenklichen Zeıitgenossen.

Zum 100 Geburtstag des Philosophen Franz Rosenzweıg (25 1986 {A macht HANns
ERMANN HENRIX auf dıe Bedeutung dieser großen Gestalt des deutschen Judentums uch für unsere

Zeıt autmerksam. Als Leıtmotiv dient ıhm das Wort „Bewährung liegt noch VOT “  Uns-, das Rosenzweıg
iın seıner Interpretation VO Lessings Nathan formulierte.

Im Gegensatz Z Glaubensbekenntnis VO der Auferstehung der Toten verireren heute viele die
Meınung, der Tod edeute das 1bsolute nde menschlichen Lebens JACOB KREMER, Protessor für
neutestamentliche Exegese der Universıität Wıen, zeıgt aufgrund der NECUCTECN bıbeltheologischen
Eınsıchten, dafß die biblischen Texte dıe Ite christliıche Hotffnung un: nıcht den modernen Zweıtel
stutzen.

USTAVO GUTIERREZ, VO dem der Begriff „Theologie der Befreiung“ STLamMMmM TL und der deswegen als
der Vater dieser Theologie oılt, skızzıert dıe Grundgedanken un: Hauptanlıegen. Gutierrez 1st
Professor der katholischen Universıität und Leıter des Zentrums Las (asas für theologische
Forschung 1ın Lıma (Peru)

Wıe verhalten sıch Geschichte und Heıilsgeschichte? Ist die Kırchengeschichte Theologie der
Geschichtswissenschaft? Mıt dieser Grundfrage, die keineswegs L1UT akademische Bedeutung hat,
sıch (ISKAR KÖHLER Hand der Diskussionen elnes internatıonalen Symposıons auseinander.

BeIl der expansıven Entwicklung der Medien, VOT allem 1m audiovisuellen Bereıch, wırd wıeder
haufıger nach Medienwirkungsforschung gerufen. RAINALD MERKERT, Privatdozent tür Erzıehungs-
wıssenschaft mıt Schwerpunkt Medienforschung der Uniıiversıität Düsseldorf, VOT übertriebe-
NC  3 Hoffnungen un: welst auf dıe renzen einer olchen Forschung hın
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